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Schulart: Realschule 
 

Lehrplanbezug:  Deutsch – Jgst. 8 – Lernbereich 2: Lesen – mit Texten und weite- 

  ren Medien umgehen 
 

Titel/Thema:  Lektüreprojekt 

 

Überblick 

 

Einsatzmöglichkeiten: 

☒ Ersatz einer Schulaufgabe  

 

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung: 

Das Lektüreprojekt ist so konzipiert, dass es sowohl dem subjektiven Lektüreerlebnis der Schülerinnen und 

Schüler (→ aufs Wesentliche konzentrierte Positionierung zum Buch, persönliche Auswahl einer Figur so-

wie einer als zentral angesehenen Szene des Buchs) als auch den Erfordernissen einer inhaltlich gründli-

chen und analytischen Auseinandersetzung mit dem literarischen Werk (→ konzentrierte Darstellung des 

Inhalts, genaue Untersuchung einer Figur, Begründung der Relevanz der ausgewählten Szene) Rechnung 

trägt. Zugleich werden im Sinne eines motivierenden handlungs- und produktionsorientierten Literaturun-

terrichts konventionelle Formate (→ Verfassen einer Rollenbiographie, argumentatives Schreiben) mit der 

Verwendung digitaler Medien und kreativer Methoden kombiniert, sodass die Schülerinnen und Schüler 

gefördert werden, diese überlegt ziel-, sach- und adressatenbezogen für ihre Zwecke (→ Vorstellung des 

Buches und ihre Position dazu in einem Videoclip, bildliche Umsetzung einer als zentral erachteten Hand-

lungsszene) zu nutzen. 

 

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel 

▪ Aufgabenstellung: Lektüreprojekt_RS_D_8_Aufgabenstellung 

▪ Bewertungs- und Feedbackbogen: Lektüreprojekt_RS_D_8_Bewertung 

▪ Selbstreflexionsbogen: Lektüreprojekt_RS_D_8_Reflexion 

▪ Durchführungshinweise für Lehrkräfte und allgemeine Informationen für Schülerinnen und Schü-

ler: Lektüreprojekt_RS_D_8_Sonstiges 

 

Hinweise zur Durchführung 

▪ Rechtliche Grundlagen: RSO; mit dem Lektüreprojekt kann eine Schulaufgabe ersetzt werden. 
 

▪ Weitere rechtliche Hinweise: Bei Bild- und Tonaufnahmen handelt es sich um besonders schützens-
werte personenbezogene Daten. Die Anfertigung muss im Rahmen der pädagogischen Tätigkeit der 
Schule erfolgen, einen pädagogischen Mehrwert für den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler 
bieten und möglichst datensparsam erfolgen. Aufnahmen, die nicht mehr benötigt werden, sind 
unverzüglich zu löschen. Die Verwendung der Aufnahmen für andere Zwecke (z. B. in Jahresberich-
ten oder für Zwecke der Öffentlichkeitsarbeit) bedarf der Einwilligung der Betroffenen. Die Einwil-
ligungserklärungen aller Betroffenen sind auch dann einzuholen, wenn die Aufnahme an die Ler-
nenden herausgegeben werden soll und darauf andere Personen als die betreffende Schülerin oder 
der betreffende Schüler selbst zu hören oder sehen sind. 

Good-Practice-Beispiel: 
Lektüreprojekt 
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Speicherung und Aufbewahrung digitaler Leistungsnachweise: Auch digital erbrachte Leistungs-
nachweise sind zwei Jahre lang aufzubewahren, ebenso wie schriftliche und praktische Leistungs-
nachweise. Die Frist beginnt dabei mit Ablauf des Schuljahres, in dem der Leistungsnachweis durch-
geführt wurde. Nach Ende der Aufbewahrungsfrist sind die entsprechenden Daten an der Schule zu 
löschen. Hinweise zur sicheren digitalen Speicherung und Aufbewahrung von Leistungsnachweisen 
finden Sie auf der Webseite des Staatsministeriums für Unterricht und Kultus: https://www.km.bay-
ern.de/gestalten/digitalisierung/pruefen-in-einer-digitalen-welt. 
 

▪ Vorbereitung: Es ist zu entscheiden, ob den Schülerinnen und Schülern eine feste Auswahl an Lek-
türen oder gar eine einzige Lektüre für alle vorgegeben ist oder ob die Lektüren nach festgelegten 
Kriterien selbst ausgewählt werden können. 
 

▪ Bearbeitungszeit/-umfang: Um die Einzelleistung der Schülerin bzw. des Schülers bewerten zu kön-
nen, werden die Aufgaben während der Unterrichtszeit in der Schule angefertigt. Hierbei hat sich 
die Durchführung an drei Projektvormittagen mit je ca. 3 zusammenhängenden Unterrichtsstunden 
als sinnvoll erwiesen. (An jedem Projektvormittag wird eine Aufgabe ausgegeben und bearbeitet) 
 

▪ Hilfsmittel: Lektüre, PC/Tablet, Internet, App zum Schneiden von Videos, Schreibzeug, Schnellhef-
ter; die Verwendung von KI-Anwendungen ist als Hilfsmittel nicht erlaubt. 
 

▪ Raum: ein Raum, zur Produktion des Videoclips (Aufgabe 1) sind weitere Räume bzw. ruhige Auf-
enthaltsbereiche, ggf. Computerraum, günstig 
 

▪ Personal: Deutschlehrkraft 
 

▪ Sonstiges: Das grundlegende „Handwerkszeug“ zur Bearbeitung der Aufgaben der bewerteten Pro-
jektarbeit sollte den Schülerinnen und Schülern vor Beginn der Projektphase vermittelt worden 
sein: 
o Kritische Auseinandersetzung mit dem Social-Media-Phänomen BookTok/ Kennzeichen von 

BookTok-Videos 

o Produktive Methoden im Umgang mit literarischen Texten (u.a. Kennzeichen eines inneren Mo-

nologs, einer Rollenbiographie, bildliche Umsetzungsmöglichkeiten) 

o Umgang mit den eingesetzten digitalen Endgeräten (→ Tablet-Kompass), Thematisierung von 

Datenschutz, Persönlichkeitsrechten, Urheberrecht im Umgang mit Bild-, Ton- und Videomate-

rial (→ Medienführerschein: Angebote weiterführende Schulen; Social-Media-Kompass)  

 
▪ Weitere Durchführungshinweise finden sich in der downloadbaren Datei Lektürepro-

jekt_RS_D_8_Sonstiges 

 

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung 
 

▪ Inhalte/Schwerpunkte: 
Im Zentrum der Projektarbeit steht die Lektüre. Die Projektaufgaben sind so angelegt, dass sie das 
subjektive Lektüreerlebnis der Schülerinnen und Schüler aufgreifen (durch die Wahl der Botschaft 
ihres Videoclips, der Figur, zu der sie eine Rollenbiographie verfassen sowie der Auswahl der von 
ihnen als zentral angesehenen Szene) und herausfordern, dieses unter Einsatz unterschiedlicher 
Medien und Methoden überlegt und überzeugend sowie stets rückgebunden an die Lektüre zu ver-
mitteln. 
 
 
 
 
 
 

https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/pruefen-in-einer-digitalen-welt
https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/pruefen-in-einer-digitalen-welt
https://mebis.bycs.de/digitalkompass/startseite/tablet-kompass
https://www.medienfuehrerschein.bayern/angebot/schule/weiterfuehrende-schulen
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▪ Aufbau:  
Die Projektarbeit besteht aus drei Aufgaben, die in der Schule bearbeitet werden: 

• Erstellen eines Videoclips zur Lektüre im Stil von BookTok 

• Verfassen einer Rollenbiographie zu einer selbst gewählten Figur der Lektüre 

• Bildliche Umsetzung einer zentralen Handlungsszene  
An die jeweiligen Arbeitsphasen schließt sich unmittelbar eine Reflexion des Arbeitsprozesses an-
hand ausgewählter Leitfragen an. 
Arbeits- und Reflexionsergebnisse werden in einer Arbeitsmappe gebündelt, digitale Produkte über 
eine entsprechende Plattform wie ByCS der Lehrkraft abgegeben. 
 

▪ Zielsetzung:  
Bei der Produktion des Videoclips konzentrieren sich die Schülerinnen und Schüler auf das Wesent-
liche ihrer Botschaft und sind gefordert, diese ziel- und adressatenorientiert ausdrucksstark zu ver-
mitteln. 
Im Verfassen einer Rollenbiographie legen die Schülerinnen und Schüler ihre Lektürekenntnis an 
den Tag, zeigen Einfühlungs- und Vorstellungsvermögen sowie durch eine abwechslungsreiche und 
eingängige Darstellungsweise sprachliche Kompetenz. 

 

Bewertung 

Die Bewertung erfolgt nach Punkten, wobei einzelne inhaltliche Bereiche stärker gewichtet werden.  

Bei der Bewertung der technischen Umsetzung der Videoclips (Aufgabe 1) ist darauf zu achten, dass den 

Schülerinnen und Schülern zur Videoproduktion nach Möglichkeit die gleichen technischen Geräte zur Ver-

fügung stehen, damit die zu bewertende technische Umsetzung nicht von unterschiedlichen Geräten ab-

hängt; ggf. sind die Bewertungskriterien entsprechend anzupassen. 

Bei Aufgabe 3 (Bildliche Umsetzung einer zentralen Handlungsszene) überwiegen die überzeugende Be-

gründung der ausgewählten Szene sowie die nachvollziehbare Erläuterung der Bildelemente gegenüber der 

rein bildlichen Umsetzung.  

Reflexion und Gestaltung der Arbeitsmappe fließen in den Bereich „Arbeitsverhalten und Reflexion“ ein. 

Um das Arbeitsverhalten zu bewerten, ist es vonnöten, hierzu während der Projektphase Beobachtungen 

nachvollziehbar zu dokumentieren (z. B. Präsenz von Arbeitsmaterial, Zielgerichtetheit/Konzentriertheit des 

Arbeitens). 

 

Feedback und Reflexion 

Nach jeder Aufgabe reflektieren die Schülerinnen und Schüler anhand eines entsprechenden Reflexionsbo-

gens ihre Arbeit und können über die so bewusst gemachten Erkenntnisse ebenso Folgerungen für ihren 

weiteren Lernprozess ableiten wie von den Rückmeldungen der Lehrkraft, die diese auf dem Bewertungs-

bogen zu gelungenen bzw. zu zu verbessernden Aspekten bei den einzelnen Aufgaben festhält. 

 

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess) 

Chancen:  

▪ Leistungsmotivation durch Kombination von digitalen, analytischen und kreativen Aufgaben 

▪ Förderung von Lesekompetenz, Sprachkompetenz und Selbstorganisation 

▪ Förderung der Medienkompetenz (Auseinandersetzung mit Social-Media-Formaten, Videoproduk-

tion) 

▪ Ausbau der Reflexionsfähigkeit 
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Herausforderungen: 

▪ Grundfertigkeiten im Umgang mit Video-Produktion 

▪ Schulorganisatorische Rahmenbedingungen: ausreichend Räume, mediale/digitale Ausstattung 

▪ Konzentrierte Beobachtung/Dokumentation des Arbeitsverhaltens 

▪ Bewertung des Produkts im Spannungsfeld von digitalen, analytischen sowie kreativen Elementen 

 

 
1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes 

Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind. 

Kompetenzen 

Fachkompetenzen1 

(vgl. Kompetenzstrukturmodell)   

D 8 Lernbereich 1: Sprechen und Zuhören 

D8 1.2 Zu und vor anderen sprechen 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ informieren andere strukturiert, gestalten ihren Vortrag (auch zu 
vorgegebenen Themen) nach dramaturgischen Aspekten (z. B. Inte-
resse weckender Einstieg) und setzen verschiedene Vortrags- bzw. 
Visualisierungstechniken ein (z. B. Präsentationsprogramm).  

▪ argumentieren schlüssig und appellieren an andere unter Beachtung 
der Zielgruppe und des Zwecks, um auf eigene Anliegen aufmerksam 
zu machen.  

▪ tragen eigene und fremde Texte (auch kurze Dramenauszüge) sinn-
tragend und wirkungsvoll vor (auch frei) und gestalten diese allein 
oder in der Gruppe aus, um deren ästhetische Wirkung wahrzuneh-
men und sie (z. B. im Rahmen eines Poetry Slams) entsprechend zu 
transportieren. 

D 8 Lernbereich 2: Lesen – mit Texten und weiteren Medien umgehen 

D 8 2.1 Lesetechniken und -strategien anwenden 

Die Schülerinnen und Schüler… 

▪ lesen auch komplexere literarische und pragmatische Texte flüssig 
und sinnerschließend, um ihren rezeptiven Wortschatz und ihre 
Fähigkeit, sich über Texte mitzuteilen, weiter auszubauen und 
durch entsprechende Lektüreauswahl Lesefreude zu erfahren. 

D 8 2.2 Literarische Texte verstehen und nutzen 

Die Schülerinnen und Schüler… 

▪ grenzen pragmatische von literarischen Texten ab und erschließen 
Inhalt und Gestaltung epischer, lyrischer und dramatischer Texte. 
Sie erfassen wesentliche Textelemente (u. a. Darstellung von 
Raum und Zeit, Handlungsverlauf, Personenkonstellation), be-
schreiben Charaktere, bewerten Verhaltensweisen, deuten Hand-
lungsmotive und vergleichen Beziehungen der Figuren zueinander 
mit ihren eigenen Beziehungsmustern.  

▪ wenden produktive Methoden an (z. B. Paralleltext oder Brief in 
der Rolle einer literarischen Figur), um ihr Textverständnis zu ver-
tiefen und Textinhalte mit ihrer eigenen Persönlichkeit in Verbin-
dung zu setzen. 

D 8 2.4 Weitere Medien verstehen und nutzen 

Die Schülerinnen und Schüler… 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/
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▪ erkennen die Wirklichkeitsprägung durch Medien (z. B. in Inter-
netvideos und Computerspielen) und vertiefen so ihr Bewusstsein 
z. B. bezüglich Manipulation und technischer Abhängigkeit sowie 
ihre Neugierde für Innovationen und technische Prozesse.  

▪ erfassen wesentliche Mechanismen von Meinungsbildung, indem 
sie digitale Formen der Kommunikation (z. B. Foren, Blogs, soziale 
Netzwerke) analysieren, um ihren Informationswert einzuschät-
zen. 

▪ reflektieren ihre eigene Mediennutzung – auch im Austausch mit 
anderen – um ihre Kompetenz als eigenverantwortlicher Nutzer 
digitaler Medien weiterzuentwickeln. 

D 8 Lernbereich 3: Schreiben 

D 8 3.1 Über Schreibfertigkeiten und -fähigkeiten verfügen 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▪ wenden die Grundformen schriftlicher Darstellung (Erzählen, In-
formieren, Argumentieren) dem Schreibanlass entsprechend an 
(ggf. auch in Kombination) und ordnen ihre Ideen, um ihren Texten 
Struktur zu geben. 

D 8 3.2 Texte planen und schreiben 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▪ nutzen kreative Schreibformen (z. B. Geschichten aus unterschied-
lichen Perspektiven, Verfremdungen, freie Schreibformen), um 
sich ihrer eigenen Gedanken und Gefühle bewusst zu werden, die 
sie sprachlich treffend und ansprechend ausdrücken.  

▪ informieren über den Inhalt pragmatischer und literarischer Texte, 
indem sie Kernaussagen formulieren und wesentliche Sachver-
halte bzw. Zusammenhänge darstellen.  

▪ erschließen den Inhalt und – ausgehend von textspezifischen Fra-
gen – die Besonderheiten literarischer bzw. pragmatischer Texte 
(z. B. Intention, Beschreibung der Hauptfigur, Auffälligkeiten in ei-
nem bestimmten sprachlichen Teilbereich), erfassen dabei die 
Funktion der Besonderheiten und stellen die Ergebnisse dar. 

appellieren in schriftlicher Form (z. B. Aufruf, Beschwerde, Kurzbewerbung 
für ein mögliches Betriebspraktikum) und nutzen sowohl sachliche als auch 
emotionale Aspekte, um zu überzeugen. 

Medienkompetenzen 

 

Verstehen und Bedienen 

▪ Medien und Informatiksysteme: Funktionsweisen und grundle-
gende Prinzipien von Medien und Informatiksystemen kennen 
und verstehen sowie Medien und Informatiksysteme sachgerecht 
einsetzen 

▪ Informationen und Daten: Grundlegende Kenntnisse über Daten 
und Informationen sowie deren Verarbeitung erwerben und an-
wenden 

▪ Sicherer Umgang und Datenschutz: Medien und Informatiksys-
teme lösungsorientiert und sicher verwenden sowie Maßnahmen 
zum Schutz persönlicher Daten und der Privatsphäre kennen und 
durchführen 

 

Suchen und Verarbeiten: 
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2 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele. 

 

▪ Informationsentnahme: Daten und Informationen gezielt finden 
und auswählen 

▪ Auswertung: Daten und Informationen analysieren, vergleichen, 
interpretieren und kritisch bewerten 

▪ Verarbeitung: Daten und Informationen aufbereiten, zielorientiert 
sichern und abrufen 

Produzieren und Präsentieren 

▪ Wahl des Werkzeugs: Ziele der Produktion bzw. Präsentation defi-
nieren und Strategien entwickeln sowie geeignete Werkzeuge 
kennen und begründet auswählen 

▪ Produktion: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse unter Be-
rücksichtigung formaler und ästhetischer Gestaltungskriterien so-
wie intendierter Wirkungen und unter Wahrung der Persönlich-
keits-, Urheber- und Nutzungsrechte erstellen 

▪ Präsentation: Arbeitsergebnisse unter Einsatz adäquater Präsen-
tationstechniken und Werkzeuge sach- und adressatenbezogen 
darbieten und reflektieren 

▪ Teilen: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse über geeignete 
Publikationswege veröffentlichen 

 

Reflektieren und Handeln 

▪ Mediale Darstellung: Inhalte, Gestaltungsmittel und Strukturen 
von Medienangeboten identifizieren, analysieren und verstehen 
sowie deren Wirkung auf das Individuum beurteilen 

▪ Intentionen und Auswirkungen: Interessengeleitete Platzierung 
und Verbreitung von medialen Inhalten erkennen und deren Ein-
fluss auf Wertvorstellungen und Handlungsweisen verstehen, re-
flektieren und bewerten 

▪ Potenziale und Risiken: Bedeutung von Medien und digitalen 
Technologien (u. a. soziale Netzwerke, Künstliche Intelligenz) re-
flektieren und deren Potenziale und Risiken auf individueller wie 
gesellschaftlicher Ebene beurteilen 

▪ Partizipation: Medien und digitale Technologien reflektiert zur ak-
tiven Teilhabe an der Gesellschaft einsetzen und gestalten 

Weitere Kompetenzen2 Im Rahmen der Leistungserhebung werden auch folgende überfachliche 
Kompetenzen gefördert: 

▪ Kritisches Denken 
▪ Kreativität 
▪ Kommunikationsfähigkeit 
▪ Konzentrationsvermögen 
▪ Präsentationstechniken 
▪ Reflexionsfähigkeit 


